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swisspeace, die Schweizerische Friedensstiftung, ist ein praxisorientiertes Friedensforschungsinstitut mit Sitz in Bern/Schweiz. Zu den Forschungs- und Programmschwerpunkten gehören die Früherkennung von Gewaltkonflikten, die zivile Friedensförderung durch staatliche und nicht-staatliche Organisationen (Nichtregierungsorganisationen und Privatwirtschaft), Umwelt- und Ressourcenkonflikte sowie menschliche Sicherheit und geschlechtsspezifische Aspekte im Zusammenhang mit Gewalt und Frieden. Mit Berichten und Analysen sowie Tagungen und Konferenzen leistet swisspeace einen wichtigen Beitrag zur politischen Meinungsbildung in aktuellen Fragen der schweizerischen und internationalen Friedens- und Sicherheitspolitik. 

Schwerpunkt: Friedensförderung

Das Kompetenzzentrum Friedensförderung (KOFF) entwickelte im Berichtsjahr seine Arbeit zu den Themenschwerpunkten «Dealing with the Past», Konfliktsensitivität und Gender substantiell weiter. Die staatlichen und nichtstaatlichen Trägerorganisationen aus Entwicklungszusammenarbeit und Friedensförderung wurden zu Strategie- und Methodikfragen beraten. Durch Rundtischveranstaltungen, Workshops und Trainingskurse im In- und Ausland förderte KOFF den Erfahrungsaustausch und gemeinsame Lernprozesse unter verschiedenen Akteuren. Das «Mediation Support Project» (MSP) hat sich beim weiteren Aufbau von Vermittlungskapazitäten in Friedensprozessen engagiert. Konkret lagen die thematischen Schwerpunkte von MSP auf den vier Kernbereichen: Aus- und Weiterbildung (bspw. für die UNO und die Schweizer Regierung), Angewandte Forschung (bspw. «Lessons Learnt»), Unterstützung von konkreten Vermittlungsaktivitäten und Netzwerkbildung (bspw. thematische Rundtische).

Schwerpunkt: Frühwarnung

Mit Jahresbeginn ersetzte FAST International die bisher halbjährlichen, von externen Experten geschriebenen Risikoanalysen (FAST Updates) mit kürzeren, aber im Zweimonatsrhythmus erscheinenden und auf die Bedürfnisse politischer Handlungsakteure zugeschnittenen Berichten. Letztere wurden neu in enger Zusammenarbeit von Schweizer, lokalen und internationalen Länderexperten verfasst und stiessen international auf ein sehr positives Echo. Zudem wurde intensiv an Frühwarnsystemen in den Bereichen menschliche Sicherheit und Genozidprävention und am im Rahmen von FAST entwickelten quantitativen Vorhersageinstrument gearbeitet. 

Schwerpunkt: Forschung

Alle Dissertationen, die während der ersten Phase des National Centers of Competence in Research (NCCR) Nord-Süd bei swisspeace angefangen wurden, sind erfolgreich abgeschlossen worden. Dank der Jahreskonferenz, die am 13. November in Bern zum Thema «Environmental Peacebuilding – Managing Natural Resource Conflict in a Changing World» stattfand, konnten die Forschungsresultate dieses Teilprojekts einem breiten Publikum vorgestellt werden. Gleichzeitig wurden insgesamt neun neue Dissertationen zu den Themenfeldern Staatlichkeit (mit Fokus auf Süd-Sudan, Äthiopien, Elfenbeinküste, Bolivien sowie Peru) und «Conflict and Economy» (mit Fokus auf Nepal, Kenia, Tansania, Äthiopien und Elfenbeinküste) lanciert. Im Rahmen des Projekts «Human Security» wurde eine innovative Forschungsmethodologie in Form von «Stakeholder Workshops» in Zentralasien, Äthiopien und Venezuela getestet, während im Bereich «Business and Peace» die Finanzierung eines Forschungsprogramms zum Thema «Tourismus und Konflikt» durch die Deutsche Stiftung Friedensforschung gesichert wurde.
Publikationen

In den Publikationsreihen von swisspeace sind im Berichtsjahr folgende Titel erschienen:

Working Paper

1 | 2007: Nika Stražišar Teran, Peacebuilding and Organized Crime. The Cases of Kosovo and Liberia.

2 | 2007: Marie-Carin von Gumppenberg, Kazakhstan – Challenges to the Booming Petro-Economy. FAST Country Risk Profile Kazakhstan.

3 | 2007: Danielle Lalive d’Epinay, Albrecht Schnabel (eds.), Transforming War Economies.

Conference Paper

1 | 2007: Jonathan Sisson (ed.), swisspeace Annual Conference 2006. Dealing with the Past in Post-Conflict Societies: Ten Years after the Peace Accords in Guatemala and Bosnia-Herzegovina.
Mit zahlreichen Publikationen zu Themen der politischen Frühwarnung, zivilen Friedensförderung, Umwelt- und Ressourcenkonflikte, Menschlicher Sicherheit sowie Gender in der Friedensförderung leisteten die Mitarbeitenden einen massgeblichen Beitrag an die nationale und internationale Diskussion innerhalb der Friedensforschung. Die vollständige Publikationsliste finden Sie unter www.swisspeace.org/publications.
Internationale Beziehungen 

swisspeace ist mit ihren thematischen Schwerpunkten und der Projektarbeit in ein ausgesprochen breites internationales Netzwerk eingebunden. Zu den wichtigsten internationalen Partnern gehören:

Addis Ababa University, Äthiopien

Alliance for Peacebuilding, Washington D.C.

Berghof Research Center, Berlin

Canadian International Institute for Applied Negotiation (CIIAN), Ottawa

Canadian International Development Agency (CIDA), Quebec

Centre Suisse de Recherche Scientifique (CSRS), Abidjan, Côte d’Ivoire

Deutsche Stiftung Friedensforschung, Osnabrück 

European Peacebuilding Liaison Office, Brüssel

FEWER Eurasia, Moskau

Friedrich-Ebert-Stiftung, Berlin

FriEnt, Bonn

Geneva Center for Security Policy

Global Monitoring of Security and Stability, Brüssel

Heinrich Böll Stiftung, Berlin

International Alert, London

International Crisis Group, Brüssel

Stockholm International Peace Research Institute (SIPRI)

Kathmandu University, Nepal

Öffentlichkeitsarbeit 

Die diesjährige swisspeace-Jahreskonferenz stand unter dem Motto «Environmental Peacebuilding: Managing Natural Resource Conflicts in a Changing World». Ziel der Konferenz war der Austausch zwischen Vertreterinnen und Vertretern aus Praxis und Wissenschaft zum Umgang mit Konflikten um natürliche Ressourcen in einer sich rasch verändernden Umwelt. An der Veranstaltung diskutierten Referentinnen und Referenten aus Mali, Bolivien, Deutschland, Kanada und der Schweiz Fallstudien und Erfahrungen aus Projekten zu Fragen der Nutzung natürlicher Ressourcen.

Ausbildung/Vorträge/Training

swisspeace war auch in diesem Berichtsjahr wieder mit Lehrveranstaltungen an den Universitäten Basel und Bern vertreten. Mit einer Vielzahl von Vorträgen und Trainings im In- und Ausland zu Schwerpunktthemen von swisspeace und zu anderen aktuellen friedens- und sicherheitspolitischen Fragen leisteten die Mitarbeitenden einen substantiellen Beitrag in der wissenschaftlichen und politischen Debatte über Frieden und Sicherheit.

Heinz Krummenacher
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